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Ueberall rasch voran
Krakau eingenommen — Schneller Vormarsch auf Lodz

Die große Kameradschaft!
Von Franz Anton Vechtold

Der Führer hat gesprochen ! Die Welt steht
noch im Banne seiner denkwürdigen Worte . Mit ehernem
Griffel schreibt das deutsche Volk heute seine Geschichte.
Schicksalsverschworene sind wir jetzt alle — Soldaten , Ar¬
beiter, Männer und Frauen , Alter und Jugend . Die
Stunde — sie fiitdet ein starkes, verantwortungsfreudiges
Geschlecht , bereit zur Wahrung der höchsten Güter unseres
Lölkes. Ein Reich — ein Volk — ein Führer!

Es gibt Zeiten , in denen der Zusammenhalt die einzige
Möglichkeit der Erhaltung , des Aufstieges und der Stär¬
kung ist. Das gilt schon in den kleinen iGemeinschaften,
aber noch viel mehr in der größeren : in der Volks-
gemeinschaf t . Verbundenheit stärkt , freilich nur , wenn
sie einsichtig und willig ist . Wo kleinliche Rechthaberei , Haß
und Neid unter den Volksangehörigen am Werke sind , da
wird an der Volkskraft gezerrt , sie wird da hinabgedrückt,
und die Ergebnisse sind dann auch entsprechend. Größeres
und Großes kommt nur durch Etnordnun g , Zusam¬
menhalt und T atb ereitschast zustande.

Es kommt jetzt darauf an , daß alles Volks-
erwünschte und Volksnotwendige geschieht.
Man muß wissen , wohin man gehört , mit wem man es zu
halten und Laß man seine Schuldigkeit zur Haltung , Hebung
und Förderung des gemeinschaftlichen Wohles zu tun hat.
Wahre Kamera d s ch a f t heißt die Losung. In der
Familie, im Beruf , im Staat , ganz besonders aber bei Ge¬
fahren, die der Volksgemeinschaft drohen ! Allerdings sind
wir untereinander verschieden veranlagt , verschieden in der
Gestalt in der Kraft , im Wissen und Können , und so
äustern wir uns auch verschieden.

Dennoch aber können wir gute Kameradschaft halten.
Das geschieht , indem wir das Volkswühl allen privaten Be¬
dürfnissen und Neigungen voranstellen . So bleiben Ge¬
meinschaftssinn und Gemeinschaftsgeist in uns wach , und
wir kommen so den Gemeinschaftsfragen näher und näher
Md finden bei allen Verschiedenheiten in den Einzelheiten
uns zur Erreichung der Volksziele geeint zusammen . Ver¬
schiedenheiten sind ja nicht dazu da , sie zu betonen und
daraus abzuleiten , daß dagegen nichts zu machen sei, son¬
dern ihr Sinn ist : sie für die Gesamtheit einmütig zu
nutzen.

Es ist doch wirklich nicht so, daß , wer dies und jenes nicht
versteht oder nicht kann , einfach nichts versteht und nichts
kann , sondern meist versteht und kann der andere etwas
anderes besser , und so hadert man nicht mit ihm, um seines
Unvermögens willens , sondern man sucht sein Vermögen
(Wissen und Können ) hier bestens zu nutzen : es besser aus-
zubilden, es zu stärken und wirksamer zu machen. Je mehr
wir uns des Eoethewortes bewußt werden : „Wie alles sich
zum Ganzen webt , eins in dem .anderen wirkt und leb. ' ,
desto besser werden wir begreifen , daß wir das Unsrige zur
Gemeinschaftsstärkung beitragen müssen.

Die Mühe , die sich der eine um den anderen macht,
kommt nicht nur dem anderen zugut , sondern der sich um
den anderen Bemühende wird dadurch selber geschulter, ein¬
sichtiger und stärker. So etwa wie es Plato voraussagte:
,chaß wir im Suchen nach dem Wohl des arideren unser
eigenes finden .

" In mannigfachen Abhandlungen kehrt
dieser Grundgedanke wieder . So auch in diesen beiden:
„Wer fremde Wunden heilt , lernt daran auch die eigenen
heilen . Wer jederzeit den Wunsch in sich pflegt , den an¬
deren Teil glücklich zu machen, der wird auch selber glücklich
werden .

" Gewiß kann jeder Mensch an sich und die Seinen
denken . Denn ein Blinder kann keinen Blinden führen,
Md kein Lahmer kann einen Lahmen stützen . Aber das
An-sich-selber-denken hat eine Grenze : Wer nur an sich
oder zuviel an sich selber denkt, tut nichts oder zu wenig für
das erforderliche Gemeinschaftliche. So schwächt er die Ge¬
meinschaft, und die Gemeinschaft kann infolgedessen nicht
das für ihn tun , was sie bei besserer Verfassung für ihn zu
^un imstande wäre.

Wir haben es aber nicht nur mit Ungerechtigkeiten und
Feindseligkeiten der Völker untereinander zu tun , sondern
auch mit den Unbilden und Schrecken der unsumg e b e n-
den Natur, mit Ueberraschungen mancher Arten , nicht
M vergessen mit haltlosen Gerüchten , dieser und jener Art.
^ zen die größeren vermeidbaren Uebel vermag der ein-
^iue Mensch nichts oder nur wenig , die wohlorganisierte,
öchiihlte Gemeinschaft bringt vieles , ja unmöglich Erschei¬
nendes zustande . Ist es durch die Fortschritte der Wissen¬
dst z . B . doch möglich geworden , das Durchschnittsalter
^ Volksgemeinschaft um etwa zwanzig Jahre zu ver¬
engern und sie im ganzen gesünder , stärker und lebens-
^ lahender zu gestalten!

Die Lebensbedingungen und die Lebensmöglichkeiten
Und noch erheblich zu verbessern, wenn der Gemeinschafts-
baijt immer stärker durch das vorhandene Wissen und Kün¬
den unterstützt wird . Vielfach müssen die Menschen zu ihrem

Rordausgänge der Beskiden gewonnen — Vorstoß auf
Lodz — Sturm auf Krakau — Cichanow genommen —
Narew -Fkuß erreicht — 19 MV Gefangene , KV Geschütze

gewonnen
Berlin, 8. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

teilt mit:
Die Operationen des Heeres in Polen nahmen am S . Septem¬

ber ihren planmäßigen Fortgang . Gebirgstruppen und beweg¬
liche Truppen erkämpften sich in breiter Front die Nordaus-
gängeder Beskiden, und befinden sich in flüssigem Angrift
gegen Neu -Sandez.

Die von Süden und Westen gegen Krakau vorstoßenden
Kräste haben den Feind auf die Stadt zuriickgeworfen. Das
ostoberschlcsische Industriegebiet ist in unserer
Hand. Weiter nördlich wurde am frühen Nachmittag die Linie
Checiny—Loputzno—Piotrtow genommen . Beiderseits Sieradz
wurde eine stark ausgebaute Bunkerlinie durchbrochen und der
Angriss auf dem Ostufer der Warthe in Richtung Lodz fort¬
gesetzt.

Die bei Culm und Eraudenz ans das Ostufer der Weich¬
sel Lbergegangenen Kräste setzten die Verfolgung des geschlage¬
nen Feindes fort.

Die aus Ostpreußen LberMlawa vorgestoßenen Trup¬
pen haben Cichanow genommen. Der Gegner geht hier scharf
bedrängt nach Süden zurück. Schnelle Truppen haben bei Rozan
den Narew erreicht. 10 000 Gefangene und 60 Geschütze sind bis¬
her die Beute unserer im Norden kämpfenden Truppen.

Die Angriffe der deutschen Luftwaffe haben am Mon¬
tag wiederum starke Störungen der feindlichen Verkehrslinie«
und rückwärtigen Verbindungen bewirkt . Die Bahnhöfe Zdunska-
Wola , Skarzysko, Tarnow und Wrefchen brennen , zahlreiche
Bahnstrecken sind unterbrochen . Die polnische Fliegertruppe ist
mit Ausnahem einzelner Jäger bei Lodz überhaupt nicht in Er¬
scheinung getreten.

Luftangriffe auf deutsches Hoheitsgebiet fanden am 5. Sep¬
tember an keiner Stelle statt . Deutsche Seestreitkräfte vernich¬
teten in der Ostsee ein drittes polnisches ll - Voot.

Bromberg ist von den deutschen Truppen genommen. Die
Netze wurde in Gegend Bromberg nach Süden überschritten.

Der wichtige Eisenbahn - und Straßenknotenpunkt Kielceam
Fuße des Lysa-Gora wurde in den Morgenstunden des Mitt¬
wochs von unseren Truppen in Besitz geuommen.

Im Süden fiel Ren -Sandez in unsere Hand.

Polnische Regierung nach Lublin
geflüchtet

Stockholm, 8. Sept . Die Amtliche Schwedische Telegraphen
agentur verösfentlicht folgendes Telegramm:

Der schwedische Außenminister teilt mit . daß der schwedisch, -
Gesandte in Warschau nach Lublin , dem gegenwärtigen Sitz de,
polnische « Regierung, abgereist ist. Aus dieser Mel¬
dung der Amtlichen Schwedischen Telegrapheuagentur geht ein¬
wandfrei hervor , daß die derzeitige polnische Regierung es oor-
gezogen hat . das gefährdete Warschau zu verlosten und sich, nach¬
dem sie das polnische Volk in unsägliches Leid gestürzt hat , nach
Lublin in „Sicherheit " zu bringen.
Wird Warschau geräumt?

Brüssel, 6. Sept . „Jndependance Belgc" meldet aus War¬
schau, infolge des schnellen Vormarsches der deutschen Truppen
nördlich von Warschau habe man mit der Räumung der Stadt
begonnen.

eigenen Heil ermuntert , ja , angetrieben und gezwungen
werden . Wenn einer dem anderen nicht Helsen will , sagt
der andere : Wie komme ich dazu, gerade dem beizustehen,
er tut ja auch nichts für mich . Einer muß immer den An¬
fang zum Besseren machen , einer muß zuerst dem anderen
vertrauen . Wir machen die Erfahrung , daß , wer den ersten
Schritt zur Besserung am anderen tut , dadurch nicht etwa
verliert , sondern gewinnt . Es kommt dazu , daß der , dem
geholfen wird , Besseres zu leisten imstande ist und das Zu¬
reichendere oder Bessere von ihm Geleistete auf diese oder
jene Art auch dem mit zugute kommt, der es angebahnt hat
(in einer wohlgeführten Gemeinschaft) .

Je nach der Zeit und Notwendigkeit müssen wir zum
Besten unseres Volkes Opfer bringen , Dinge , Geld, Wissen,
Erfahrung , Ermunterung , Tapferkeit geben , seelischen Bei¬
stand leisten, ein wirksames Vorbild geben . Alles Geben
und alles Nehmen hat den Sinn , die miteinander Verbun¬
denen stärker und leistungsfähiger zu machen , sie zur wahren
Volksgemeinschaft zu führen.

Rücktrittsangebot Nydz-Smiglys?
Wie Associated Preß meldet , bestätigt es sich, daß die derzeitig«

polnische Regierung Warschau verlasse» hat und nach
Lublin geflüchtet ist. Die amerikanische Agentur meldet ferner,
daß Marschall Rydz-Smigly seinen Rücktritt angeboten habe.
Englands Botschafter aus Warschau gefloheu?

Stockholm, 6. Sept . „Dagens Nyheter " läßt sich aus Warschau
berichten, daß der britische Botschafter in Warschau am
Dienstag morgen die polnische Hauptstadt verlassen habe . Ebenso
sei der amerikanische Botschafter abgereist . Auch groß«
Mengen der Bevölkerungflöhe » aus der Stadt . Die Straßen
und Wege seien überfüllt von Flüchtlingen . In der Ferne höre
mau deutlich den Kanonendonner von den Fronten.

Berschleierungsmauöver des Warschauer Lügensenders
Berlin , 6. Sept . Seiner bisherigen lügnerischen Taktik fol¬

gend, versucht der Warschauer Sender auch die Flucht der der¬
zeitigen polnischen Regierung nach Lublin der irregeleiteten Be¬
völkerung in ihrer Tragweite zu verheimlichen . Verbunden mit
einem der bereits gewohnten Aufrufe , „die Ruhe zu bewahren ",
macht der Sender die Mitteilung , „ein Teil der Behörden " habe
Warschau verlassen und versucht seinen Hörern einzureden , es
handle sich nur um eine „vorübergehende militärisch -technische
Maßnahme ". Der Siegeszug der tapferen deutschen Truppen
dürfte das verführte polnische Volk bald belehren , daß es von
allem Anfang au mit lügnerischen Behauptungen in einen aus¬
sichtslosen Widerstand getrieben worden ist, dessen Folgen sich
die Verantwortlichen jetzt bereits durch feige Flucht zu entziehen
versuchen.

Schneller Vormarsch auf Lodz
Berti « , K. Sept . Am Mittwoch 14 llhr w«rde die

Straße Last —Unjejow in Richtung Lodz von unseren Trup¬
pe« überschritten.

Me Einnahme Krakaus
Berlin , 6 . Sept . Das OKW . gibt bekannt : Die deutschen

Truppen sind in den Mittagsstunden des Mittwochs ohne
Kampf in die Stadt Krakau eiugerückt . Der Kommaudie-
rende General sowie der Divisionskommandeur habe » am
Grabe Pilsudstis militärische Ehren erwiesen . Eine Ehren¬
wache ist aufgezogen . Die Weichselbrücken find nicht zerstört.

18 polnische Flugzeuge vernichtet
Berlin, 7 . Sept . Am Mittwoch wurden mindestens 18 pol¬

nische Flugzeuge , davon mit Sicherheit 12 im Lnftkamps , der Rest
aus der Erde , zerstört.

Die Zahl der auf der Erde vernichteten Flugzeuge kann nicht
genau angegeben werden , da die Beobachtung der Lei derartigen
Angriffen erzielten Erfolge außerordentlich schwierig ist.

Die in den deutschen Berichten als auf der Erde vernichtet
angegebenen Zahlen find grundsätzlich Mindestzahlen.

Als erster einen Englünder abgeschossen
6 . Sept . (Sonderbericht .) Am Montag wurden — wie ge¬meldet — über Wilhelmshaven und Cuxhaven zahlreiche eng¬

lische Bomber abgeschossen . Unser Sonderberichterstatter suchte
den Flugzeugführer aus , der den ersten Tommy abschoß und be¬
richtet:

Auf einem Einsatzflughafen der friesischen Küste. Der Flug¬
zeugführer sitzt vor mir , der bei dem Angriff englischer Bomber
in den Abendstunden des Montags den einzigen Bomber abschotz.
der überhaupt bis an die Cuxhavener Hafenanlagen herankam.
Die anderen feindlichen Maschinen waren 'schon vorher vom
Sperrfeuer der Schiffs - und Landflaks und von unseren Jäger»
abgedrängt und dann zum großen Teil erledigt worden.

Der Flugzeugführer erzählt : „Ja , gegen 18 llhr wurden wir
alarmiert . Schnsllstart — in 1 >L Minuten waren wir weg.
Richtung Feind . Endlich ging 's nun los ! Es dauert nicht lange,
da erreicht unser Verband Wilhelmshaven . Ueber Hafenanlagen
und Werften nichts zu sehen Also drehten wir weiter Jade-
abwärts , wo wir durch den Motorenlärm Flakschüsse hörten und
auch gemeldet wurde , daß dort noch besonders für uns zu tun sei.

Eine Kette unbekannter Flugzeuge sah ich im Abdreheu — hin¬
ter und zwischen ihnen lagen die Schüsse der Flak , die ihr Feuer
einstellte , als wir herangekommen waren . Die Kette war in
die Flakschüsse eines unserer Kriegsschiffe geraten , das wir ball»
daraus überflogen . Soviel ich sehen konnte, lagen zwei Maschi¬
nen im Wasser — zweimotorige Bomber , von denen der « ne
brannte.

Wir kurvten darüber . In größerer Entfernung sehe ich dann
plötzlich noch einen Tommy, wieder einen zweimotorigen Bom-
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Ser . Unser Verband dreht darauf zu . Der Verbandsführer fetzt
sich über ihn , war aber noch weit entfernt. Ich lag näher dran
und jagte ihn . Ich hatte ihn gut im Visier und jagte ihm Schüsse
ins Heck. Der Schütze des Tommy antwortete. Ich erkannte de»
Bomber nun ganz genau , sah auch die Männer darin gut vor mir.
In Kurven waren wir bis weit über die Jade geraten. Ich
hatte die feindliche Maschine immer weiter heruntergedrückt.
Es läßt sich wenig über das Treffen meiner Schüsse sagen. Jeden¬
falls sah ich plötzlich — wir waren schon ein Stück von der
Küste weg — wie aus seiner linken Tragfläche oder dem linken
Motor Flammen schlugen . Das Flugzeug stürzte auch g .eich dar¬
auf brennend aus das Wasser und war in Sekundenschnelle
versunken."

Der deutsche Flugzeugführer , dessen Maschine bis auf einen
Flächentreffer völlig unversehrt blieb , stammt aus Weißenburg
bei Nürnberg und ist 26 Jahre alt . Er darf den Ruhm für sich
in Anspruch nehmen, als erster einen Tommy abgeschossen zu
baben.

Nur geringe Verluste
der deutschen Truppen an der Ostfront

Berlin. 6 . Sept. Mit Rücksicht auf das überraschende und
schnelle Vordringen unserer Truppen in Polen konnte bisher noch
kein Gesamtüberblick über die Verluste gewonnen und d«e Öf¬
fentlichkeit bekanntgegeben werden.

Nunmehr kann jedoch mitgeteilt werden , daß die Verluste auch
Lei den Armeen , die schwere Kämpfe um Befestigungen und be¬
festigte Feldstellungen hinter sich haben , als verhältnismäßig
sehr gering anzusprechen sind . Diese geringen Verluste lasten
sich nur durch die hervorragende Friedensausbildung und Füh¬
rung des deutschen Heeres , die Ueberlegenheit seiner Waffen und
ihr vorbildliches Zusammenwirken im Kampf erklären.

Wie bereits amtlich mitgeteilt, werden die Angehörigen der
gefallenen Soldaten unverzüglich durch den Feld - wie auch Er¬
satztruppenteil benachrichtigt.

Furchtbare Greueltaten
der zurückflutenden Polen

Berlin, 6. Sept Das „Zwölfuhrblatt" gibt aus Tuchel fol¬
genden erschütternden Bericht : Bei ihrem Einmarsch in das Ee-
Ket der Tucheler Heide fanden die deutschen Truppen die För-
Merei bei Mentschikal in einem Zustand furchtbarer Verwüstung.
Me polnischen Truppen hatten das gesamte Vieh abgeschossen,
Wohnhaus und Stallgebäude völlig demoliert , die Lebensmittel
«teils vernichtet , teils in ekelerregender Weise verunreinigt und
unbrauchbar gemacht . Die beiden Jagdhunde des Försters lagen
mit ausgeschnittenen Leibern in den Betten des Försterehepaars.
Der 63jährige Förster war von den Polen andas Scheunen-
ko r gekreuzigt und von zahllosen Schüssen durchbohrt . Ganz
ntzenbar hatten die Polen ihn als Zielscheibe benutzt. Die so¬
fort vorgenommene ärztliche Untersuchung stellte fest, daß der
Ee Mann bei lebendigem Leibe an das Scheunentor genagelt
worden war. Von seiner Frau fehlt jede Spur.

In Koselitz fanden in einem Bauernhaus die deutschen Trup¬
pen vier Kinder im Alter von 5, 6, 6 )4 und 8 Jahren von
-zwei verschiedenen Familien an einem Tisch sitzend vor. Als
« Here Soldaten näher herankamen , sahen sie , daß die vier Kin-
-der mit ihren Jungen cruf der Tischplatte fest-
Aer» a ge l t waren. Me Kinder waren infolge dieser furcht¬
baren pcckrifchen Schaicküaterstickt.

Grauenvolle polnische Untaten
Viehische polnische Grausamkeit aufgedeckt

Königshütte, 6. Sept . Viele der bestialischen Grausam¬
keiten und Mordtaten der polnischen Banditen werden erst jetzt
nach dem Abzug aus Ostoberschlesien bekannt.

So erklärt die „Ostdeutsche Morgenpost "
, daß die Polen noch

am Freitag in Königshütte 8g deutsche Männer aus ihrer Woh¬
nung heraus ohne Angabe von Gründen verhaftet haben . Unter
schwer bewaffneter Bedeckung wurden diese Deutschen durch die
Straßen der Stadt geführt, wo sich der polnische Mob an ihnen,
die sich nicht wehren konnten , austobte.

Zn Autobussen wurden sie dann nach Myslowitz in das be¬
rüchtigte Gefängnis für politische Häftlinge gebracht, wo sie
fürchterliche Qualen erdulden mußten . Zn einigen Fällen wur¬
den zehn und mehr zusammengepfercht und wurden gezwungen,
sich zu entkleiden . Nur die notdürftigste Unterwäsche wurde
ihnen gelassen.

Die Verpflegung war derart , daß die meisten vor Ekel das,
was ihnen angeboten wurde , überhaupt nicht zu sich nehmen
konnten . Die Mißhandlungen wurden jede Stunde von einem
Trupp , der sich ablöste, fortgesetzt.

Der schrecklichste Tag war zweifellos der Sonntag : wahllos
wurden 17 der Verhafteten aus ihren Zellen geschleppt und auf
den Hof gepfercht, wo von einer Seite Mordbanditen auf sie aus
allernächster Nähe ein rasendes Gewehrfeuer eröffneten . Vier¬
zehn deutsche Männer starben auf der Stelle, einer wenige Stun¬
den später an den Folgen der Verletzungen . Zwei von ihnen
wurden so schwer verwundet, daß sie heute noch in Myslowitz
liegen.

Unter den Verhafteten, die nach Myslowitz verschleppt wur¬
den , befand sich auch der Oberturnwart Berchthold Hildebrandt
aus Königshütte, ein alter und unerschrockener Vorkämpfer des
Deutschtums in Ostoberschlesien, einer der führenden Männer des
ostoberschlesischen Turnwesens und der Zungdeutschen Partei.
Am Sonntag wurde Hildebrandt aus dem Kerker entlassen. Auf
dem Heimwege , von dem er glaubte, daß er für ihn der Weg in
die endgültige Freiheit und der Weg in die befreite Heimat sein
würde, fiel er aufständischen Verbrechern in die Hände , die ihn
wie einen tollen Hund niederschlugen und fürchterlich zurichteten.

Wenige Stunden vor der endgültigen Befreiung seiner ost¬
oberschlesischen Heimat hat dieser unerschrockene Kämpfer für
deutsche Ehre und für deutsche Freiheit sein Leben hingegeben.
Er hat die Stunde der Befreiung nicht mehr erlebt. Seiner
schwergeprüften Frau , seinen Kindern, seinen Kameraden möge
der Gedanke Trost sein, daß er zu denen gehört, deren Name
immer unvergeßlich bleiben wird. Wie so viele andere gab er
sein Leben für die Befreiung der Heimat und für sein groß¬
deutsches Vaterland.

18 deutsche Männer in Myslowitz ermordet
18 entsetzlich verstümmelte Leichen von Volksdeutschen an der

Beuthener Grenze aufgefunden
Beuthen, 7 . Sept. Ein erneuter himmelschreiender Be¬

weis polnischer Brutalität wird der „Oberschlesischen Volks-
stimme" durch das Deutsche Rote Kreuz in Beuthen mitgeteilt.
Nach langem Suchen fand man am Montag und Dienstag die
Leichen von vorerst 18 Volksdeutschen. Sämtliche Leichen waren
grauenvoll verstümmelt. Meistens waren diesen Opfern pol¬
nischer Brutalität die Augen ausgestochen sowie die Nase und
die Ohren abgeschnitten worden . Der größte Teil der bisher
gefundenen 18 Volksdeutschen ist derart grauenvoll verstümmelt
worden , daß man nur mit Mühe die Identität der Toten fest¬
stelle« konnte.

Man fand diese Leichen im Gelände zwischen der Deutsch-
Vleischarly - Grube und dem Grenzübergang an der Königshütter
Landstraße . Am Mittwoch wurden diese bedauernswerten Opfer
ebenso wie drei weitere Ermordete vom Städtischen Kranken¬
haus auf dem Parkfriedhos * feierlich zur letzten Ruhe gebettet.
Die Leiche des seit Samstagfrüh vermißten SA .-Obersturm¬
bannführers Pisarski konnte bisher noch nicht gefunden wer¬
den. Man nimmt an , daß dieser wackere deutsche Mann ebenso
wie ein Teil seiner -Kameraden irgendwo in der Gegend bei Bir¬
kenhain verscharrt worden ist . Die Nachricht von diesen entsetz¬
lichen polnischen Greueltaten löste unter - er Beuthener Bevölke¬
rung eine beispiellose Erregung aus.

Polen mißachtet das Kriegsrecht
Polnische Militärflugzeuge mit deutschen Kennzeichen getarnt

Preßburg, 7 . Sept . In den Morgenstunden des Mittwoch
wurde in der Nähe von Sabinow (Nordostslowakei ) , ein polni¬
sches Flugzeug gesichtet, das von einer slowakischen Jagdstaffel
sofort abgeschossen wurde . Kurze Zeit später traf ein Flugzeug
gleicher Bauart ein , das aber mit deutschen Kennzei¬
chen versehen war . Da aus dem Flugzeug außerdem Zei¬
chen gegeben wurden, ließen es die slowakischen Flieger unbehel¬
ligt , da sie annahmen, daß es sich um eine deutsche Maschine
handelte. Beim Anflug eröffnete das getarnte Flugzeug jedoch
plötzlich das Feuer, ohne allerdings zu treffen, und entfernte sich
dann rasch nach Norden.

Polen scheut sich also nicht, in einem weiteren Falle die pri¬
mitivsten Regeln des Kriegsrechts zu übersehen . Daß es sich
hier um eine planmäßige Aktion handelt mit der Absicht, daß
Polen mit dem letzten Rest seiner Luftwaffe die Zahl der be¬
gangenen Rechtsbrüche noch erhöhen will, wird nach einer Mel¬
dung aus Humene (gleichfalls Nordostslowakei ) nur wahrschein¬
licher, da auch im dortigen Raume ein mit deutschen Kennzeichen
getarntes polnisches Flugzeug erkannt wurde , das nach den
ersten Abwehrschüssen sofort nach Norden auswich.

Vorwärts zum Sieg!
Ein Tagesbefehl an die Truppen der Ostfront

Berlin, 6. Sept . Der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene¬
raloberst von Braucht tsch, hat folgenden Tagesbefehl
an die Truppen der Ostfront erlassen:

Soldaten!
Krakau, Bromberg und Graudenz sind in unserer Hand.
Der Korridor trennt nicht mehr Ostpreußen und Danzig vom

deutschen Mutterland.
Der Feind ist auf der ganzen Front zurückgeworsen und im

Rückzug . Altbewährte Frontkämpfer des Weltkrieges wie junge
Soldaten haben in gleicher Weise Anteil an den in kurzer Zeit
errungenen Erfolgen.

Im entschlossenen Einsatz hat unsere tapfere Luftwaffe Euer»
Kampf hervorragend unterstützt.

Ich spreche Euch allen Dank und Anerkennung aus für Eure
Leistungen , die sich würdig an die großen Taten des Heeres der
deutschen Geschichte reihen.

Mit der Einnahme von Krakau hat das deutsche Heer auch
das Grab des ersten Marschalls von Polen, Pilsudski, in seine
Obhut genommen . Sein Ziel war der Friede mit Deutschland.
Die Mißachtung seines Vermächtnisses führte zum Kriege.

Das deutsche Heer achtet und ehrt diesen großen Soldaten.
Auf Anordnung des Führers ist heute an seinem Grabmal in
feierlicher Form eine Ehrenwache aufgezogen.
. Soldaten ! Tage großer Leistungen liegen hinter Euch. Zetzt
heißt es, dem Feind an der Klinge zu bleiben und alle Kräfte
ansetzen bis zur letzten Entscheidung.

Zm Vertrauen und Zuversicht steht ganz Deutschland hinter
Euch . Vor uns steht als Vorbild an persönlichem Mut und star¬
ker Entschlossenheit unser Führer und Oberste Befehlshaber.

Vorwärts zum Sieg!
von Brauchitsch» Generaloberst.

Die poln . Schwerindustrie in deutscher Hand
Polen ohne Rüstungsbasis

Berlin, 6. Sept. Die Besetzung des ostoberschlesischen In¬
dustriegebietes (Kattowitz und Königshütte / Myslowitz ) und des
Dabrowaer Industriegebietes (Sosnowice, Dabrowaer/Gornice
und Bendzin ) bedeutet für Polen den Verlust fast seiner gesam¬
ten Schwerindustrie . Damit entfällt für die Rüstungsindustrie
die Belieferung mit den entsprechende« Vorprodukten und Halb¬
zeugen. Das bedeutet den Wegfall fast der gesamten Produktion
an Geschütz-, Gewehr - und MG.-Rohlingen, sowie an Panzer¬
platten und Panzerkuppeln . Gleiches gilt für den Bau von
Flugzeug - und Kraftwagenmotoren, Kraftwagen, Panzerwagen,
Lokomotiven und Eisenbahnwagen (Motorenteilen, Fahrgestellen
und Kurbelwellen) . Die im unbesetzten Teil verbliebenen Rü¬
stungswerke und rüstungswichtigen Betriebe sind in ihrer Fer¬
tigung nunmehr ausschließlich auf -die eingelagerten Rohstoffe
und Halbzeugvorräte angewiesen , die nach vorliegenden Nach¬
richten nur für wenige Wochen ausreichen.

In dem zur Zeit besetzten Gebiet werden rund 05 v. H . der
polnischen Steinkohle gefördert . Der Rest fällt im Kraukauer
Gebiet an , dessen Einnahme unmittelbar bsvorsteht . Ferner lie¬
gen in dem von Deutschland besetzten Gebiet 10 Zink- und Blei-
Hütten , deren Erzeugung mit 108 060 Jahrestonnen 100 v. H.
der polnischen Erzeugung beträgt.

Die im besetzten Gebiet liegenden Stickstofftverke erzeugten

rund 20 000 Jahrestonnen Stickstoff, rund 50 v . H . der gesamten
polnischen Stickstofferzeugung . Eine Reihe wehrwirtschaftlich
wichtiger Erzeugnisse , wie Schwefelsäure , Benzol , Tvinitotoluol
und Oleum, wurden fast ausschließlich in dem besetzten Industrie¬
gebiet hergestellt . Zerstörungen sind nur in geringem Umfange
gemeldet . Dagegen ist anscheinend ein Teil der Ingenieure uich
Facharbeiter nach Jnnerpolen verschleppt.

Unsere Truppe nähert sich dem Erdölgebiet von Jaslo , das
mit 118 000 Jahrestonnen rund 24 Prozent der polnischen Ge¬
samterdölgewinnung liefert.

London mutz sich entschuldigen
Englisches Flugzeug bombardierte den dänischen Hafen Esbjerg

London, 8. Sept . Nach dem Londoner Rundfunk hat die
britische Regierung der dänischen Regierung wegen des Bomben¬
abwurfs auf Esbjerg ihr Bedauern ausgesprochen . Dabei wurde
erklärt, daß nach einer genauen Nachprüfung keines der vom
Fluge über deutsches Gebiet zurückgekehrten Flugzeuge diese
Bombenabwürfe habe vornehmen können . Es könnte sich aber
um ein verirrtes (disabled ) Flugzeug gehandelt haben, das irr¬
tümlich über dänischem Boden seine Bomben abgeworfen hat.
Zum Schluß spricht die britische Regierung nochmals ihr tief¬
stes Bedauern aus.

Londoner Regierung muß Warschau
berichtigen

Deutsche Flugzeuge bombardierten nur militärische Objekte
London, 8. Sept . Zn London wird erklärt, daß nach In¬

formationen der britischen Regierung Bombenabwürfe durch
deutsche Flieger in Polen im allgemeinen nur auf militärische
Objekte vorgenommen werden . Zm Unterhaus wurde heute die
Regierung befragt, in welchem Maße es in Polen auch Opfer der
deutschen Bombenabwürfe unter der Zivilbevölkerung gegeben
hat . Unterstaatssekretiir Butler erklärte, die Informationen,
die bei Lord Halifax vorliegen, erlauben noch keine endgültigen
Schlußfolgerungen , aber was man allgemein sagen kann , ist, daß
die deutschen Bombenabwürfe gegen militärische Objekte und
nicht gegen die Zivilbevölkerung als solche gerichtet sind.

Britische GreuelproMgau-a
entlarvt

Me Lüge von der Torpedierung des Dampfers „Athenia"
Wenn auch die englische Kamfmethode der Verleumdung

nichts Neues darstellt — diesen Fall muß man sich näh«
betrachten.

In der ersten. Meldung hieß es , der britische Dampf«
„Atheni a" nnt 1400 Fahrgästen an Bord sei etwa 200
Seemeilen westlich der Hebriden torpediert worden und dar¬
aufhin gesunken . Diese , vom britischen Jnforma-
tionsministerium ausgegebene Nachricht funkte Reu¬
ter sofort mehrmals hintereinander in alle Welt , so dich
überall der Eindruck entstehen mußte , die 1400 Fähiges
seien ums Leben gekommen . Dabei wurde auffallend be¬
tont , daß sich eine ganze Zahl von amerikanischen Staats¬
bürgern an Bord befunden hatten ; es sollte also die Pa¬
rallele zum „Lusitania " -Fall hergestellt werden . Nach
langer , langer Zeit , nachdem die erste Meldung ihre Wir¬
kung getan hatte , berichtete Reuter ergänzend , daß von de»
1400 Fahrgästen (unter denen sich übrigens auch 34 Deutsch«
befanden ) , 1398 gerettet werden konnten ! Und hier beginn!
— abgesehen davon , daß sich keine deutschen Schiffe in jener
Gegend befanden — für jeden , der etwas nachdenkt , die eng¬
lische Lüge ruchbar zu werden . Wird nämlich ein Dampf«
so schwer von einem Torpedo getroffen , daß er sofort sinff,
dünn wäre die reibungslose Ausbootung von 1400 Men¬
schen unmöglich.

Eine ganze Fülle von Fragen drängt sich auf : Wie kommt
es , daß in dieser stillen Gegend des Ozeans sofort zahlreiche
Schiffe zur Hilfeleistung erscheinen ? Wie ging es bei dem
Untergang her ? Warum wurde im englischen Oberhaus
vom Regierungsvertreter nur von einer Tdrpedierung ge¬
sprochen , im Unterhaus von Churchill von einer deut¬
schen Torpedierung gelogen?

Herr Churchill — an diesem Namen bleibt der Verdacht
hängen . Ist er vielleicht der Urheber des ganzen teuflischen
Planes ? Ließ der Erste Lord der britischen Admiralität
skrupellos die „Athenia " versenken, während er vorsichts¬
halber in der Nähe Hilfsschiffe bereithielt ? Beging er die¬
ses schamlose Verbrechen, um die Amerikaner in den Krieg
hineinzuziehen?

Der Kapitän der „Athenia "
, James Iook, hat bei sei¬

nem Eintreffen in Galway mit dem norwegischen Damfpfer
„Knut Leson " einem Berichterstatter der Agentur Ha-
vas erklärt , er habe nicht den geringsten Zweifel , daß die
„Athenia " torpediert worden sei. Einer der Schiffsoffiziere
berichte, das Periskop des Unterseebootes einige Augenblicke
vor der Torpedierung gesichtet zu haben . Dann sei das
U -Boot aufgetaucht und habe auch eine Granate abgefeuert.

Es ist nicht das erstemal, daß von englischer Seite Greuel¬
lügen , wie es jetzt wieder im Zusammenhang mit der Ver¬
senkung des Dampfers „Athenia " geschehen ist , in die AM
gesetzt werden , die den Zweck haben , einen Sturm gegeu
Deutschland zu entfesseln . Wenn sich auch die Engländer im
Weltkrieg als die Meister der Lüge erwiesen und mit ihre«
verbrecherischenMethoden Erfolge erzielen konnten, so schei¬
nen sie heute vergessen zu haben , daß inzwischen ein Viertel¬
jahrhundert vergangen ist , und sich heute englische Zweck¬
lügen gewöhnlich als Schüsse erweisen, die nach hinten kos¬
zugehen pflegen.

Die näheren Umstände der Versenkung der „Athenia"
Kissen immer deutlicher zutage treten , daß es sich hier wird«
um eines der größten britischen Lügen-
manöver handelt , daß der Kriegshetzer Churchill
skrupellos ein Passagierschiff versenken ließ , den Untergang
mit verdächtiger Schnelligkeit der deutschen Kriegsmarine
i« die Schuhe schob und dann diese „Tatsache" durch de»
früheren Präsidenten der Königlichen Kommission für Irr¬
sinn und geistige Storungen , Lord Hugh Pattison Mac-
urilkau, der heute das Amt des englischen Informations-
Ministers bekleidet, über das Reuterbüro in alle Welt po¬
saunen ließ.
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Polnische Gefangene berichten
Mn hat uns in den Tod gejagt — In drei Tagen sollten

. wir in Berlin sein — Die Führung versagte völlig"
8 . Sept . (Von unserem W .B .-Sonderberichterstatter.) D«

Dienstagdiente der Sammlung der vielen Tausende polnischer
Eesangener, ihrer Zusammenstellung und ihrem Abtransport i«
ras Innere des Reiches Wir hatten Gelegenheit, einen rund
zW Mann umfassenden Transport polnischer Gefangener zu
leben bevor er aus dem Kampfgebiet nach Westen in Marsch ge-
etzt wurde . Die Gefangenen, die zum größten Teil im Gebiet
dn Tucheler Heide gefangen genommen worden waren, boten
einen erbarmungswürdigen Eindruck. Schlecht gekleidet , völlig
Lirektionslos , von ihren Offizieren kaltblütig im Stich gelassen,
Kit vier Tagen ohne Verpflegung, standen sie in langen Reihen
Mk den Güterwagen, die sie bald zur Fahrt nach Westen be¬
steigen sollten . Die Güterwagen waren mit Sitzbänken aus¬
gerüstet , so daß die völlig erschöpften Gefangenen auf der Bah»-
fghrt zum erstenmal sich wieder erholen können.

Unter den Gefangenen befindet sich ein Großteil llrkaine -r
und Weißrussen, die zum Kampf für Polen gepreßt wur¬
den. Man hatte ihnen berichtet , daß die deutsche Armee so schlecht
sei, daß sie nur vorwärts zu marschieren brauchten , um in drei
Tagen in Berlin zu sein und dort in den feinste » Hotels die
schönsten deutschen Mädchen zu finden. Es könne ihnen gar nichts
passieren. Die deutschen Soldaten würden vor ihnen wie Hasen
davonlaufen. Es gab ein furchtbares Erwachen für diese armen
verführten Menschen, als sie in den Feuerhagel der deutschen
Maschinengewehre und in die furchtbaren Bombenangriffe der
deutschen Luftwaffe hineingerieten. Wir unterhalten uns mit
einigen von ihnen mit Hilfe eines Dolmetschers . Ueberei lstim-
mend berichten sie, daß die militärische Führung vollkommen ver¬
sagt habe.

Man hat uns immer dahin gestellt , wo das deutsche Feuer
ws mit schrecklicher Gewalt getroffen hat. Dabei gatten wir
Mts als unsere Karabiner. Wir mußten vier Tage hinterein¬
ander mit schlechtem Schuhwerk und schwerstem Gepäck marschie¬
ren, dis wir in der Frontlinie waren. Wenn einer liegen blieb,
kam der Offizier mit dem Revolver und sagte : „Marschier , Du
Hund ! In Berlin kannst Du Dich ausruhen k" Wer zusammen¬
brach, wurde einfach liegen gelösten oder von den Offizieren ab¬
geknallt." Wir fragen : „Seid ihr denn nun froh , daß für euch
der Krieg vorbei ist?" Und die polnischen Soldaten antworteten:
„Ach, Herr , wir hatten solche Angst vor dem Gefangenwerden.
Mm hat uns gesagt, Wenn Dich die Nazis erwischen, werden Dir
alle Glieder einzeln abgeschnitten .

"

Ein Lächeln huscht über die blassen , eingefallenen Gesichter der
kesangenen , und einer sagt : „Und dabei habt ihr uns nichts ge¬
tan, sogar Essen habt ihr uns gegeben, Kaffee und Zigaretten
und auch einen Arzt/'

Zwischendurch berichten andere Gefangene von Truppenbefeh¬
len die ihnen mehrfach eingeschärft worden sind. Polnische Offi¬
ziere die gleichfalls sich unter den Gefangenen befinden, be¬
stätigen, daß alle polnischen Truppenteile den Befehl erhalten
haben , von allendeutschenGefangenengrundsätz-
kichimmer nur zwei am Leven zu lassen, weil diese
M LLqägen bei den polnischen Regimentsstäben gebraucht wür¬
den,- die übrigen seien ganz überflüssig und könnten daher sofort
getötet werden . Am ersten Tage berichtete man den Truppen,
bah Danzig bereits erobert sei und daß die Deutschen in Scharen
üierliefen und vollkommen verhungert seien . So peitschte man
dieukrainischen und weißrussischen Truppen mit Lüge und Terror
verantwortungslos in den Tod . Ein anderer Teil des Gefange¬
nentransportes besteht aus Volksdeutschen und Ka-
Ichub e n.

Eroß ist die Freude der Volksdeutschen , dem polnischen Terror
entronnen zu sein . Auch die Kaschuben berichten in fließendem
Deutsch , wie grauenhast sie behandelt wurden. Dreckiger Ka-
schube, verdammter Halbdeutscher , das waren die Anreden, die
sie von den polnischen Offizieren zu hören bekamen . Hier bei
diesen kaschubischen Gefangenen fällt das Wort : „Die Offiziere
sind jetzt alle tot"

, wobei die harten, verschlossenen Gesichter nicht
verraten , auf welche Weise diese den Tod fanden. Zwei Leut¬
nante in der graugrünen Uniform grüßen uns mit „Herl Hitler !"
Es sind ein Hauptmann und ei« Oberlehrer aus Bromberg, die
bei den 68er Ulanen standen . Sie find über alle Begriffe froh,
nun nicht mehr gegen ihr eigenes Volk kämpfen zu müssen. Ihr
sehnlichster Wunsch geht dahin, möglichst bald in der deutsche»
Armee für Deutschland kämpfen zu können.

2n einem besonderen Abteil wird schwer gefesselt ein Ver¬
brecher transportiert werden , der jetzt noch hier unter
den Gefangenen steht , den aber in wenigen Stunden sein ge¬
rechtes Schicksal ereilen wird. Es ist ein Franktireur, der in der
Tucheler Heide gefangen genommen wurde. Seines Zeichens ein
Taxichauffeur aus Könitz . Furchtbar ist dieser Mensch anzusehen,
ein völlig vertiertes Gesicht starrt einem entgegen. Zynisch sehen
bie blutunterlaufenen Augen von einem tzum andern . Wie ein
Bluthund ist er in Könitz in die Häuser der Deutschen eingebro¬
chen und hat ungeheure Schändlichkeiten an Mord und Ver¬
gewaltigung dort verübt. Hier in der Tucheler Heide wurde er
dabei überrascht, wie er einem verwundeten wehrlosen deutsche«
Lssizier die Augen ausaestochen , die Zunge herausgeschnitten
hatte und gerade dabei war, ihm die Finger abzuschneiden. Seine
Schandtaten in Könitz wären nicht so rasch bekannt geworden,
b>enn nicht zufällig ein geflüchteter Volksdeutscher aus Konih
diesen Gefangenentransport gesehen hätte und sich , als er in
dieser Bestie den Deutschenschlächter dieser Stadt wiedererkannte,
^ blinder Wut auf ihn stürzen wollte . So wurde dieses polnisch«
bchensai als der 59 Jahre alte Kasimir Sablozki aus Könitz
entlarvt . Erschütternd sind die Bilder , die dieser eine Gefange¬
nentransport vermittelt.

Wir haben nicht gewußt, was Deutschland ist, so schließen dH
ihre Berichte fast wörtlich übereinstimmend . Wirenen

hnd Schlachtviehdes polnischen Größenwahns gewesen , nichts
Mst !"

Polnische Hetze entlarvt
^ «iranischer Journalist straft polnische Regierung Lüge»

Verba, 6 . Sept . Die polnische Presse und der Warschauer
Mundfunk verbreiteten am Sonntag die Mitteilung , deutsch»

"N'.beiiflieger hätten das Kloster in Tschenstochau ir
sunnner geworfen. Bei dieser Gelegenheit sei das wundev

'ge Bild der Schwarzen Madonna von Tschenstochau zerstör!
wen . Dem bekannten amerikanischen Journalisten F . P . Loch
^ urde Gelegenheit gegeben , an Ort und Stelle die polnisch»"

dang zu überprüfe ».

Lochner gab nach seiner Rückkehr von Tschenstochau vor dei
gesamten Auslandspresse am Dienstag folgende Erklärung abl

Ich habe mich davon überzeugt, daß die polnischen Behaup¬
tungen über die Zerstörung des Muttergottesbildes von Tschen¬
stochau frei erfunden sind. Das Kloster und auch das Bild dei
Schwarzen Madonna sind völlig unversehrt . Die Mitglieder de»
Ordens, die das Bild der Schwarzen Madonna betreuen, vev
sehen nach wie vor ihren Dienst und halten täglich ihre reli¬
giösen Hebungen ab . Der Prior des Ordens gab auf meine«
Wunsch folgende Erklärung ab:

Kloster der O . O . Paulinen Jasna Eora, 4 . Sept . 1939.
Czenstochowa . (Heller Berg .)

Hiermit erkläre ich auf Anfragen der deutschen militärische«
Behörden, daß das wundertätige Bild der Tschenstochauer Mut
tergottes auf dem Hellen Berg (Jasna Gora ) weder beim Ein¬
marsch der deutschen Truppen noch bis zur Stunde beschädigt wor¬
den ist . Der Helle Berg hat bis dahin keinerlei Verluste erlitten

gez. Pater Herbert Metylewski. Prior.

Kattowitz deutscher Rundfunksender
Berlin , 6 . Sept . Nachdem sich der Sender Kattowitz in deut¬

scher Hand befindet, ist der bisher mit dem Breslauer Programm
laufende Sender Troppau zu einer Programmgemeinschaft
mit dem Sender Kattowitz zusammengeschlossen worden.
Troppau hat infolgedessen seine bisherige Welle 249,2 (1204 kHz)
aufgegeben und ist auf die Welle des Kattowitzer Senders 395,8
(758 kHz) umgestellt worden. Die Sendungen dieser beiden
Sender werden zur Hälfte in deutscher und zur anderen Hälfte
in polnischer Sprache erfolgen.

Das französisch-polnische Bündnis
auf den polnisch-englischen Vertrag ausgerichtet

*
Paris , 6 . Sept . In Paris wurde ein französisch-polnisches Pro¬

tokoll unterzeichnet , das im wesentlichen die früheren französisch-
polnischen Abmachungen enthält, die aber auf den bedeutend
weitergehenden ( !) englisch-polnischen Vertrag ausgerichtet wur¬
den . Rein äußerlich kommt dies darin zum Ausdruck, daß in dem
französisch-polnischen Protokoll die gleichen Ausdrücke
verwendet werden , wie man sie auch im englisch-polnischen
Vertrag findet.

Die Polen in der Zange
Italienische Presse zu den deutschen Erfolgen

Rom, 6 . Sept . Die neuen großen militärischen Erfolge, die
die deutschen Truppen in Polen errungen haben, während an der
Westfront bis jetzt kein einziger Schuß gefallen ist , werden in
ganz Italien mit größter Spannung und Sympathie verfolgt.
Die römische Mittagspresse unterstreicht in ihren Schlagzeilen,
daß nunmehr das gesamte ostoberschlesischr Industriegebiet von
den deutschen Truppen besetzt ist , die ihren siegreichen Vormarsch
ins Herz Polens fortsetzen, während die deutsche Luftwaffe un¬
bestritten den polnischen Luftraum beherrscht. Der Frontbericht¬
erstatter des Mittagsblattes des „Eionale d 'Jtalia " sagt , die
Zange des deutschen Vormarsches erfasse mit geometrischer Sicher¬
heit immer mehr das Herz Polens . Das deutsche Heer sei in
bezug auf Organisation wie Leistung das Rationellste, was man
sich denken könne. Es arbeite unwiderstehlich mit der Genauig¬
keit eines Uhrwerks.

England erklärt Flottenverträge für ungültig
London, 7 . Sept . Wie das britische Jnformationsmini-

steriüm am Mittwochabend amtlich bekannt gab, hat die britische
Regierung allen beteiligten Regierungen mitgeteilt , daß sie in¬
folge des Kriegszustandes mit Deutschland alle in Flotten-
abrüstungsvertvägen eingegangenen Rüstungsbegrenzungen für
unbegrenzte Zeit für ungültig erkläre . Die Regierung handle
in Uebereinstimmung mit Artikel 24 des Londoner Flottenoer-
trages von 1936 und den Verträgen mit der Sowjetunion von
1937 und mit Polen von 1938.

Die russische Presse veröffentlicht einen Befehl des
Kriegskommissars Woroschilow , der die Ein¬
berufung von 1 >4 Jahrgängen für die russischeArmee ab 15 . September anordne : . Die Entlassung der jetzt
zwei bezw . drei Jahre dienenden Soldaten soll bis Ende des
Jahres erfolgen , in den Militärbezirken an der Westgrenre der
Sowjetunion , also Leningrad, Minsk , Kiew, Charkow , Moskau
und Kalinin jedoch einen vollen Monat später vorgenommenwerden . Die Zeitungen unterstreichen durch ihre Leitartikel die
Bedeutung der Verordnung.

Nach dem belgischen König, der in einer Rundfunk-
ansprachedie strikte Neutralität seines Landes proklamiert hatte,hat am Dienstag der KammerpräsidentvanCauvelaertim
belgischen Parlament der „berechtigten Hoffnung Ausdruck ge¬geben, daß der Krieg diesmal vor den belgischen Grenzen Halt
nachen werde "

. In einer Erklärung der belgischen Regierung,ne MinisterpräsidentPierlot verlas , wird sstrenge Mäßigung
t» allen Bekundungen" verlangt und die Unterdrückung jedes
Versuches , Unruhe zu stiften, angeordnet. Belgien sei entschlossen,
feine Unabhängigkeit mit allen Mitteln zu verteidigen. Die
beiden Kammern befaßten sich mit den Ausnahmegesetzen , die
dem belgischen König Sondervollmachten erteilen und einen
Sonderkredit von 2 Milliarden Franken vorsehen.

In Dänemark ist der gesamte private Automobilverkehr
zum Stillstand gekommen , nachdem sämtlichen privaten Kraft¬
wagen und Motorrädern die Abgabe von Benzin und Brennöl
gesperrt wurde. Die Zahl der stillgclegten Fahrzeuge wird auf
75 900 gestützt.

In Belgrad wird amtlich verlautbart , daß Jugoslawien
auch weiterhin sorgfältig die freundschaftlichen Beziehungen zu
tcklen Großmächten pflegen, die bestehenden guten Beziehungen
mit allen Nachbarn noch verbessern und neutral in allen Käm¬
pfen bleiben werde.

In Sofia wird durch Rundfunk erklärt , daß Bulgarien die .
Ereignisse mit dem unbeugsamen Willen für einen gerechten
Frieden und mit der festesten Entschlossenheit verfolge, allen
Eventualitäten mit Kaltblütigkeit entgegenzutreten.

In Bukarest gab der rumänische Eeneralstab bekannt , daß
«reue Reserven zu den Waffen einberufen worden sind . Diese
Einberufungen waren ursprünglich erst einige Taae iväter vor¬

gesehen . Der rumänische Ministerrar erklärte nach einem Dank
für die loyale Haltung der nationalen Minderheiten, daß er di»
bisherige friedliche Haltung beibehalten und ein gutes Einver¬
nehmen mit allen benachbarten Staaten anstreben wolle. Der
rumänischen Presse wurde strengste Neutralität nahegelegt.

Der Schweizer Vundesrat hat eine allgemeine Ar»
beitsdienstpflichtfür zivile , durch das allgemeine Landesintereffe

- erforderte Dienstleistungen eingeführt. Sie erfaßt Männer und
Frauen aller Berufe vom 16. bis zum 65 . Lebensjahr. Es wird
der berufs- und ortsübliche Lohn gewährt.

In Norwegen bestehen große Schwierigkeiten in der Koh¬
lenversorgung, da England, von dem das Land vorwiegend be¬
liefert wurde , ein Ausfuhrverbot für Brennstoffe erlassen hat.
Der freie Verkauf von Kohle, Koks und anderen Brennstoffe«
ist verboten worden . Der Zucker - und Kaffeeverbrauch wird be¬
reits rationiert, die Rationierung von Mehl steht bevor . Auch
in Finnland herrscht Knappheit an Zucker und Kaffee so¬
wie an Kraftfutter und künstlichen Düngemitteln . Dis Brenn¬
stofflage bereitet auch dort Sorge.

In Italien wurde angeordnet, daß alle öffentlichen East-
und llnterhaltungsstätten ab Donnerstag um Mitternacht schlie¬
ßen . Die italienischen Tageszeitungen werden zwecks Einspa¬
rung von Zellulose nur noch in beschränktem Umfange erscheine».

Das Washingtoner Staatsdepartement hat angeordnet,
daß nur diejenigen Amerikaner , denen eine zwingende Notwen¬
digkeit bescheinigt werden kann, die Genehmigung erhalten, nach
Europa zu reisen . Die „Panamerican Airways " stellten den
Flugdienst nach Marseille und Southampton ein und fliegen
nur noch Irland und Portugal an.

Neutralitätserklärungen gaben für ihre Länder der Präsident
der Republik Chile, der Ministerrat von Uruguay und die Re¬
gierung von Paraguay bekannt . Zu den Ländern, die ihre Neu¬
tralität erklärt haben , ist nunmehr auch das kleine Liechtenstein
hinzugekommen.

Der Zionistenführer Weizmann wiederholte die Versicherung,
daß die Juden auf der Seite der Demokratien kämpfen wür¬
den . Der jüdische Nachrichtendienst in Palästina kündigte die Er¬
fassung aller jüdischen Männer und Frauen zwischen 18 und 50
Jahren zur Hilfeleistung für die britische Armee an.

Im vorderen Orient haben die von den Demokratien
abhängigen Kleinstaaten, wie das Transjordanland , die Repu¬
blik Libanon ihrer Sympathie für die Sache ihrer europäischen
Oberherren pflichtschuldig Ausdruck gegeben . Ebenso hat die
Regierung von Nepal die britische Regierung ihrer Loyalität
versichert.

Bis Dienstag haben 600 000 Personen, Erwachsene und Kin¬
der , London verlassen. Die Londoner Börse bleibt ge¬
schlossen . In ganz England sind Höchstpreise für gewisse Waren
eingeführt worden . Äer englische König und der pol¬
nische Staatspräsident haben Telegramme ausgetauscht,
wobei der polnische Präsident seine Loyalität gegenüber der
britischen Nation beteuerte, für die sein Volk in der Tat bereits
sc schwere Opfer gebracht hat. Der Herzog und die Herzogin
von Windsor haben den Wunsch geäußert, sich der englische»
Regierung zur Verfügung zu stellen . Sie erwarten in Cannes
eine positive Antwort.

Das Rote Kreuz einsatzbereit
Die Aufgaben des Deutschen Roten Kreuzes sind durch den

Führer im Reichsgesetz vom 9 . Dezember 1937 Umrissen worden.
Zu den Hauptaufoaben zählt, mitzuwirken im amtlichen Sani¬
tätsdienst der Wehrmacht und im Sanitätsdienst des Luftschutzes,
das DRK . hat weiter unterstützend mitzuwirken insbesondere bei
der Hilfeleistung bpi öffentlichen Notständen und bei Unglücks»
fällen zu Lande und zu Wasser , ferner im Dienste an der Ge¬
sundheitspflege des deutschen Volkes und bei der Fürsorge für
Kriegsbeschädigte und Kriegsgefangene. Das Gesetz sicherte dem
DRK . zur Erfüllung seiner Aufgabe eine straffere Zusamme»-
fassung . So stehen die 9000 Vereine, die bisher das Deutsch«
Rote Kreuz umfaßte, nun unter einer Führung.

Der Landesstellenbereich V (Württemberg - Bade »)
zählt mit seinen 55 Kreisgemeinschaften und 220 Ortsgemei»-
schaften, wie uns bei einer Unterredung mit führenden Persö«-
lichleiten des DRK . in unserem Gebiet von DRK .-Oberstführer
Schühle mitgeteilt wurde, insgesamt 68707 Mitglieder . Z»
diesen kommen die aktiven Sanitätskräfte , und zwar 15 083 Hel¬
fer in 146 Bereitschaften und 12 479 Helferinnen in 118 Bereit¬
schaften. Alle Helferinnen und Helfer sind so geschult und aus¬
gebildet, daß sie jederzeit die Aufgaben erfüllen können , die de«
DRK . durch das Reichsgesetz gestellt worden sind. In den Be¬
reitschaften herrscht eine vorbildliche Pflichtauffasiung und echte
Kameradschaft . Vereitschaftsdienftleiterin Frau Heutz lobte de«
vorzüglichen Geist bei den Frauen besonders im Grenzgebiet Ba¬
den . Charakteristisch für das Pflichtbewußtsein, das sie alle be¬
seelt , ist die Tatsache , daß bei dem Äppell einer Bereitschaft des
DRK ., zu dem die Helferinnen zusammengerufen wurden, auch
eine junge Frau nicht fehlte, die am gleichen Tage HochzeU
feierte. Sehr dankbar wäre das DRK . , wenn sich noch Frauen,
soweit sie sich nicht schon der NS .-Frauenschaft und der NSB.
zur Verfügung gestellt haben, zur Uebernahme von Näharbeit«
bereitfänden.

Gewiß kann nicht jeder aktiver Helfer oder Helferin des DRK.
sein , auch wenn er es noch so gerne möchte. Aber jeder kann das
Deutsche Rote Kreuz unterstützen durch seine» Bettritt . Der
jährliche Mindestbeitrag von 3 RM . steht zu de» Opfer» , di«
unsere tapferen Soldaten für uns und die <" at bringe», und
zu den Opfern, die auch die aktiven DRK :r freudig
auf sich nehmen , in gar keinem Verhältnis,_

Polnische Franktireurs
Kattowitz, 6. Sept . In der Nacht zum Mittwoch wurden in

dem Gebäude gegenüber dem Woiwodschastsbau, in dem zur Zeit
das Kommando der Sicherheitspolizei untergebracht ist, die bei¬
den Posten durch Kopfschüsse von Aufständischen getötet. Auf
dem Dach des Hotels „Monopol" wurden 30 Aufständische ge¬
faßt, darunter Frauen , die sich von dort als Dachschützen gegen
die deutschen Soldaten betätigten . 14—15jährige Straßenjungen
schossen als Dachschützen auf deutsche Truppen.

Schulunterricht wird wieder ausgenommen
Berlin » 6 . Sept . Wie wir vom Oberkommando der Wehr¬

macht erfahren, hat der Reichsminister der Lustfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe seinen Erlaß über den vorläufigen
Aufbau des Schulunterrichtes dahin gelockert, - aß der Unter¬
richt wieder anfgenommen werde» kann , soweit einzelne Dienst¬
stellen der Luftwaffe nicht abweichende Bestimmungen treffen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 7 . September 1939.

Wichtige Mitteilung an alle! In den
Pressekästen der NSDAP , werden in Zukunft regelmätzig
wichtige Bekanntgaben der Gauleitung , Kreisleitung und
der zuständigen Ortsgruppen der NSDAP , ausgehängt.
Alle Volksgenossen werden aufgesordert , sich regelmätzig
Sber den Anhalt dieser Bekanntgaben zu unterrichten.

Gäste von der Westgrenze . Durch die Freimachung von
der Zivilbevölkerung einiger Gebiete im Westen trafen
Vorgestern bei uns mit einigen Omnibussen Gäste ein , die
in hiesigen Privatguartieren untergebracht wurden , um
gestern wieder weiterbefördert zu werden . Sie wurden
hier liebreich ausgenommen und unter oft großen persön¬
lichen Opfern verpfl -egt , denn es waren meist alte Leute,
die vielfach körperlich behindert waren . Es ist ergreifend,
wenn so alte Menschen ihre Heimat verlassen müssen, einzig
und allein , weil ihnen von den übermütigen und gewissen¬
los regierten Westmächten Gefahr droht.

Das Volk braucht Brot ! Die Ernte ist eingebracht.
Was fleißige Hände geborgen haben , kann durch Nachläs¬
sigkeit vernichtet werden : eine geflickte Sicherung in der
Äheune , eine ungeschützte Steckdose , undichte elektrische Lei¬
tungen können die Ursache eines verheerenden Brandes
werden ; ein unterbrochener Blitzableiter bringt Hof und
Scheune in Gefahr . Die Frauen auf dem Lande sollen das
Feuer im Herde hüten , vorsichtig mit heißer Asche fein , die
sie zur Aschengrube tragen — ein fliegender Funke , der auf
herumliegende Spreu öder Halme fällt , kann genügen , alles
zu vernichten . Und gar der Leichtsinn ! Immer und immer
wieder sind es der fortgeworfene Zigarettenstummel , die
ausgeklopfte Pfeife , das achtlos fortgeworfene Zündholz,
die Gehöfte, Heuschober und ganze Dörfer in Flammen
fetzen ! Versicherung? Sie kann kein Korn wachsen lassen,
sie kann es höchstens bezahlen — und auch nur von den
Beiträgen der anderen . Doch Geld kann man nicht essen,
ein Volk braucht Brot ! Helft nicht nur , die Ernte einzu¬
bringen, helft auch, sie zu erhalten ! Seid aufmerksam und
vorsichtig , hütet euch davor, daß ihr nicht zu Verrätern an
eurem Volk werdet!

Nagold, 6 . Sept . (Polizeistunde 11 Uhr .) Im Hinblick
auf den Ernst der Zeit wurde die Polizeistunde für
die Zivilbevölkerung mit sofortiger Wirkung auf 11 Uhr
festgesetzt.

Seitingen , Kr . Tuttlingen , 6 . Sept . (Zum drittenmal
Unwetterkatastrophe . ) Zum drittenmal innerhalb weniger
Tage erlebte die Gemeinde Sei tingen eine Hoch¬
wasser kat a st r oph e von furchtbaren Ausmaßen.
Ein Gewitter, das sich über der nördlichen Markung
von Seitingen und über Gunningen entladen Hane , brachte
Wiederum gewaltige Wassermassen zu Tal herunter . In
wenigen Minuten war das Tal überschwemmt und Hilfe¬
rufe der bedrängten Bewohner hallten durch den Ort . Die
Brücke , von der schon zu wiederholten Malen berichtet
wurde , daß sie viel zu klein ist und eigentlich neben dem
Bach steht , konnte die Fluten nicht mehr fassen und über¬
schwemmten einen großen Teil des Ortes . Die Tiere mußten
aus den Ställen gezogen werden und die Wohnungen der
Häuser standen tief im Wasser. Etwa 1 Meter hoch stand
das Wasser auf der Straße und richtete in Gärten und Fel¬
dern großen Schaden an . Wahrend beim Unwetter der
letzten Woche die Brücke am südlichen Dorfende weg¬
geschwemmt wurde , hat diesmal das Wasser die Brücke im
nördlichen Oefch vollständig weHgerissen . Neben dem Scha¬
den ist das Unglück jetzt besonders groß , weil ein großer
Teil der Ernte über diese Brücke heimgeführt werden sollte.

Miinsingen , 5 . Sept . (Schwerer Unfall .) Als der
37 Jahre alte Wagner und Eemeindepfleger Joseph Stoll
von Bremelau die in den 50er Jahren stehende Bauersfrau
Susanne Herb mit seinem Motorrad nach Dornstadt führenwollte, stieß das Motorrad mit einem Auto zusammen. Da¬
bei wurde die Soziusfahrerin so schwer verletzt, daß sie noch
am gleichen Abend im Krankenhaus Ulm ihren schweren
Verletzungen erlag . Der Motorradfahrer zog sich mehrere
Knochenbrüche und einen komplizierten Schädelbruch zu unHstarb 48 Stunden später an den erlittenen Verletzungen.

Stuttgart , 6 . Sept . (Fünf Verletzte .) In der Hin-
denburgstraße in Feuerbach ist am Sonntag nacht ein Per¬
sonenkraftwagen mit einem Kraftrad zusammenzestoßen.

;Der Fahrer des Kraftwagens erlitt Verletzungen an der
Hand, der des Kraftrades einen Schädelbruch und Knochen¬
bruche sowie Fußverletzungen . — Auf - dem Schloßplatzwurde am Montag mittag eine 74 Jahre alte Frau von
einem Radfahrer angefahren. Sie zog sich eine Gehirn¬
erschütterung zu . — In der Heilbronnerstraßeust am Mon¬
tag nachmittag ein 75 Jahre alter Mann auf dem Gehwegvon einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden

geworfen worden . Die Schuld trifft ven Fahrer des Kraft¬
wagens . — Auf der Kreuzung Böheim - und Schreiberstraße
« folgte am Montag abend ein Zusammenstoß zwischen

einem Personenkraftwagen und einem 15 Jahre alten Rad¬
fahrer . Letzterer erlitt Verletzungen am Knie und am Ell¬
bogen.

Straßenbahnschaffnerinnen. Vor Wochen
schon hatten die Stuttgarter Straßenbahnen , wie berichtet,
sich entschlossen, infolge des Kräftemangels Stratzenbahn-
schaffnerinnen einzustellen. Am Dienstag traten nun die
Schaffnerinnen , die seit einiger Zeit auf ihre Tätigkeit vor¬
bereitet wurden , zum erstenmal in Erscheinung. Nock und
Jacke sind von derselben grünen Farbe wie die Uniform der
Schaffner . Statt der Mütze tragen sie ein sogenanntes
Schiffchen . Die älteste Schaffnerin , die den Dienst vom Welt¬
krieg her schon kennt, ist 64 Jahre alt.

Heidelberg , 6 . Sept . (Jugendliche nachts zu
Bett !) Landrat , Polizeidirektor , Bannführer und Unter¬
gauführerin ermahnen die Eltern durch öffentliche Bekannt¬
machung, künftig alle Jugendlichen unter 18 Jahren , sowohl
männliche wie weibliche, nicht mehr nach 22 Uhr aus der
elterlichen Wohnung zu lassen . Solche , die nach dieser
Stunde durch Polizei , oder HJ .-Führer angetroffen wer¬
den , gleich ob in Uniform oder Zivil , erhalten eine polizei¬
liche Ordnungsstrafe . Ausgenommen sind Jungen und Mä¬
del , die dienstlich in Uniform unterwegs sind.

Bühlertal b . Bühl , 6 . Sept . ( M o t o r r a d u n f a l l .)
Am Sonntag fuhr der Schmiedmeister Schühle vom Ortsteil
Obertal an eine Hausecke und wurde derart verletzt, daß er,
ohne das Bewußtsein wieder zu erlangen , starb . Ein aufder Treppe spielendes Kind wurde durch den Anprall am
Kopf verletzt.

Von der Pfalz . 6 . Sept . (Die federweiße Herr¬
schaft .) Die Pfalz hat bei allen Sorgen dieser Tage doch
eine Freude : der Federweiße tritt jetzt seine Herrschaft an
und jeder erachtet es als seine Ehrenpflicht , dem Diesjäh¬
rigen mit einem Trunk Achtung zu erweisen . In Bad
Kreuznach wurde der Federweiße sogar schon ausgeschenkt,
das Liter zu 1 RM.

Ein Appell an die Behörden
Reichstnnemninister Dr . Frick drückt in einem Erlaß an

sämtliche Behörden die Erwartung aus , daß alle Behörden und
Beamten mit vollster Hinggbe und Opferfreudigkeit sich für die
Erfüllung der Aufgaben rückhaltlos einsetzen , die sich aus der
Notwendigkeit des geschloffenen Einsatzes der gesamten Nation
ergeben . Bei allen Maßnahmen müsse der Grundsatz vorherr¬
schen , daß die öffentliche Verwaltung der Bevölkerung eine
treue Helferin sein soll . Die Volksgenoffen und vor allem die¬
jenigen , deren Angehörige zum Wehrdienst herangezogen wer¬
den, sind daher , wenn sie sich mit ihren Anliegen an die Behör¬
den wenden , mit Rat und Tat zu unterstützen . Eingaben , die an
der unrichtigen Stelle eingehen , sind sofort an die richtige wei¬
terzuleiten . Auch eine nicht zuständige Behörde soll sachgemäß
und hilfsbereit eingreifen . Die Entscheidungen sind ohne Ver¬
zögerung und frei von bürokratischen Hemmungen zu treffen.
Beratung und Aufklärung werden von den Behörden insbeson¬
dere für die Vewirtschaftungsmaßnahmen verlangt . Die mit der
Ausgabe von Bezugscheinen befaßten Dienststellen sind mit Be¬
arbeitern zu besetzen , die sich ihrer besonderen Verantwortung
bewußt sind und Verständnis für die Nöte der Volksgenossen
haben . Eine rasche und zuvorkommende Abfertigung ist sicher¬
zustellen. Anträge auf Ausstellung von Bezugscheinen sind mit
besonderer Beschleunigung zu bearbeiten.

Zuschläge für S-iriluose» m Gaststätten erst ab 12 . Sept.
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbeteilt zur Unterrichtung ihrer Mitglieder mit , daß die Abgabevon Vier und der glasweise Ausschank von Sptrituosen in Gast¬stätten bis 11 . September 1939 ohne den in der Kriegswirt¬

schaftsverordnung bestimmten Zuschlag erfolgt . Die Abgabe vonTabakwaren erfolgte nach vorgenommener Bestandsaufnahme be¬reits am 5. September mit einem Zuschlag von 20 v . H.
Beschleunigte Bestallung von Aerzten

Mit Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse sollen Kandi¬
daten der Medizin , die die ärztliche Prüfung bestanden habe«,
auch vor Beendigung des Praktischen Jahres die Bestallung als
Arzt erhalten . Die Medizinalpraktikanten werden daher ersucht,
sofort bei der für ihren Prüfungsort zuständigen obersten Lan¬
desbehörde ihre Bestallung als Arzt zu beantragen . Dem Ge¬
such sind die in der Bescheinigung über die Zulassung zum prak¬
tischen Jahr angegebenen Zeugnisse und Urkunden beizufügen,
soweit sie ohne besonderen Zeitverlust zu beschaffen sind.

Wiederverwendung von Ruhestandsdeamten
In einer neu erlassenen Verordnung über Maßnahmen aus

dem Gebiete des Beamtenrechts sind Ruhestandsbeamte ver¬
pflichtet worden , sich innerhalb von drei Tagen bei
der zuständigen unteren Verwaltungsbehörde
ihrer früheren Verwaltung oder bei der zuständigen unteren
Verwaltungsbehörde der allgemeinen und inneren Verwaltung
zu melden. Von der Meldepflicht ausgenommen sind außer den
wegen ihrer Abstammung entlassenen Beamten die Ruhestands¬
beamten , die sich bereits im Herbst 1938 auf Grund eines beson¬
deren Erlaßes des Reichsministers des Innern bei den oben be¬
nannten Behörden zur Verfügung gestellt haben und über die
die Behörden der allgemeinen und inneren Verwaltung bereit«

VollPlMwWchWDM
SA . -Sturm 6/414 . Die SA . eigenen Bekleidungs - und Aus-

rüstungsgegenstände sind umgehend und restlos vollends abzueliefern bei Obertruppf . Seist , Altensteig , Marktplatz . Die An¬
gehörigen bereits zur Wehrmacht eingerückter Kameraden wer¬den gebeten , für die schnelle und vollständige Ablieferung der im
Besitz des Eingezogenen befindlichen Stücke besorgt zu sein.

verfügt haben .
' Diesen Beamten werden von der Behörde , dHder ihre Verwendung vorgesehen ist , nähere Bescheide zugehen.

Die Meldung der übrigen Ruhestandsbeamten ist persönlich undmrr in besonderen Fällen , wie Krankheit , Gebrechlichkeit, beson¬ders weite Entfernung , schriftlich zu erstatten und Hai zu ent¬
halten : Name , Vorname , Amtsbezeichnung , Geburtsjahr , Fa¬milienstand , Wohnort und Straße , Zeitpunkt und Grund der
Versetzung in den Ruhestand , letzte Beschäftigungsbehörde, Artder letzten dienstlichen Verwendung , Angabe etwaiger derzeitiger
Berufstätigkeit , Wünsche etwaiger Wiederverwendung . Es em-
pfichit sich, daß die Ruhestandsbeamten bei ihrer persönlichen
Meldung diese Angaben bereits schriftlich überreichen.*

Laßt die Fenster so wie sie find!
Bei „Fliegeralarm " sofort in den Lustschntzranm

Zur Behebung bestehender Zweifel wird vom Reichsministerder .Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe folgendes be-
kauntgegeben:

Um das schnelle Auffnchen der Luftschutzräume bei „Flieger¬alarm " zu erleichtern , können die Fenster , Fensterladen , Roll¬
läden , Jalousien in dem Zustand belassen werden , in dem sie sich
gerade befinden.

Wo melden sich Fronen zur Mitarbeit?
Meldungen von Frauen und Mädchen, die in Dienststellen und

landwirtschaftlichen Betrieben ganztägig gegen Entgelt arbeiten
wollen, nehmen die zuständigen Arbeitsämter entgegen . Mel¬
dungen von Frauen und Mädchen, die sich ehrenamtlich halbtagsoder stundenweise zur Verfügung stellen wollen , können an die
Dienststellen der NS .-Frauenschaft gerichtet werden.

Wer sich meldet und nicht sofort eingesetzt werden kann, gibt
seine Anschrift an und teilt mit , wie er zu erreichen ist. Alle,dir in den ersten Tagen noch nicht abgerufen werden , verwenden
tüe Zeit am besten zu schneller und gründlicher Vorbereitung.

Das Deutsche Frauenwerk hat deshalb die Pläne seiner Müt-
terfchulungslehrgänge entsprechend umgestellt und vermittelt in
verschiedenen Kursen Kenntnisse über die Betreuung von Kin¬
der», über Pflege von Kranken in Familien und Heimen und
über Verbandstechnik , über die Befestigung und Erziehung von
Kindern in Gruppen , über die Verpflegung Erwachsener und
Kinder in Familien und Heimen nach sparsamen und volkswirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten sowie über die Herstellung , das Um¬
ändern und Ausbeffern von Kleidungsstücken. Anmeldungen zudiesen Lehrgängen nehmen die Dienststellen der NS .-Frauen-
schaft usw ., die Mütterschulen entgegen . Von dem Beginn der
Kurse werden die Frauen , die sich jetzt schon anmelden können,
rechtzeitig unterrichtet.

«

Partei organisiert Mädeleinsatz
nsg . Wenn in diesen Tagen die Partei mit ihren sämtlichen

Gliederungen und Organisationen daran arbeitet , die Front in
der Heimat noch zu verstärken , dann will selbstverständlich der
BdM . auch nicht untätig sein . Für Kindergärten werden in
Württemberg etwa 500 BdM .-Mädel benötigt , die von der NSV.
noch eine besondere Schulung erhalten . 4200 in der Kranken¬
pflege ausgebildete Gesundheitsdienst -Mädel stehen zur Ver¬
fügung . Ihre Ausbildung erhielten sie m Kursen beim Deut¬
schen Roten Kreuz . Nach dem Aufruf des Reichsjugendführers
stehen in Württemberg 10 817 17jährige Mädel des VdM .-Werkes „Glaube und Schönheit " für Kurse beim Deutschen Roten
Kreuz bereit . Beim Bahnhofsdienst ist der BdM . als Hilfsdienst
eingesetzt . Für den Einsatz in kinderreichen Familien und Näh¬
stuben ist die organisterte Vorarbeit noch nicht abgeschloffen . Die
Jungmädel werden in großem Ausmaße zur Heilpflanzensaimu-
kmg eingesetzt.

Jeden Tag
geben wir die Zeitung heraus und jeden Tag haben
Sie Gelegenheit, in unserer Zeitung zu inserieren!

Baiersbronn
Gestorben

David Günther , Säger , 64 A. a.

« ltenstei,
Bon morgen Freitag , den 8 . Sept . wird in der alten

angenommen, von jetzt ab jeden Freitag von 4—6 Uhr

Ortssammelstelle Walz

Rundfunk-Programm
Freitag , 8. Sept . : 5 .48 Uhr Morgenlied ; 6 .00 Uhr Gymnastik !

(Elucker) ; 6.30 Uhr Aus Königsberg : Konzert ; Anschließend
Nachrichten; 8 .10 Uhr Gymnastik II (Elucker) ; 8 .30 Uhr Aus
Kok« : Konzert ; 9 .20 Uhr Für Dich daheim ; 11.30 Uhr Volks¬
musik und Bauernkalender : 12 .00 Uhr aus Saarbrücken : Konzert;
13 .00 Uhr Nachrichten; 13 .15 Uhr Konzert (Fortsetzung) ; 14 .00
Uhr Nachrichten; 14. 10 Uhr Schallplatten : 16.00 Uhr Aus Dan¬
zig : „Und nun klingt Danzig auf !" ; 17.00 Uhr Konzert ; 18.00
Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.15 Uhr „Nach Feierabend "

: 22.00
Uhr Nachrichten; 22 .30 Uhr Uebernahme ; 24 .00 bis 2 .00 Uhr

i Nachtmusik.

Für meinen Haushaltsuche
ein

Mädchen
das möglichstKenntnisse im
Kochen und in den Haus¬
arbeiten hat.
Eintritt 15 . Sept . od . I . OKt.

Frau Reinhold Hayer
Attensteig

in Rollen
ist zu haben in der

BiManmullgLM, Meufteis

Schöne billige

Zwetschgen
Pfirsiche
Tomaten
zum Einmachen
empfiehlt

Lorenz Lüz jr.
Inh . Eugen Beck , Altensteig

Gaugenwald
Ein Paar

Läufer-
Schweine

verkauft
Höhn

Ser Völkische Beobachter
Einzelnummer 20 Pfg.

Sa- Schwarze «orvs
Einzelnummer 15 Pfg-

Ser Maftrierie Beobachter
Preis 20 Pfg.

sind zu haben in der

Bmbbaabkmg Lank. Allemtelg

Druck und Verlag der W . Nieker ' schen Vuchdruckerer, Mensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altensteig . D .-Aufl . : VIII . 1939 : 2250. Zurzeit Preist . 3 gültig.
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